
In der Senatssitzung am 5. Mai 2025 beschlossene Antwort 

L 30 
 
 
Die Freikarte: Ziel erreicht? Zukunft geplant? 
 
Anfrage der Abgeordneten Ole Humpich, Thore Schäck und Fraktion der FDP 
 
 
Wir fragen den Senat:  
 
1. Welche Ziele hat die Freikarte und wie ist die Erreichung dieser Ziele effektiv 
messbar? 
 
2. Ist der Senat der Auffassung, dass die Freikarte ihre Ziele erreicht hat und wenn 
ja, welche Ziele wurden erreicht und aus welchem Grund ist der Senat dieser 
Auffassung? 
 
3. Wird die Freikarte in den Jahren 2026 und 2027 fortgeführt? Wenn ja, mit welchem 
Budget, wenn nein, warum nicht? 
 
 
Zu Frage 1: 
Kinder und Jugendliche haben in besonderer Weise unter den Einschränkungen der 
Corona-Pandemie gelitten: Kita- und Schulschließungen, die Schließung sozialer 
Treffpunkte, teilweise sogar der Spielplätze an freier Luft – all dies hat die 
Lebensumwelt der Kinder und Jugendlichen in einem gewaltigen Ausmaß verändert 
und negativ beeinflusst. 
Der Ausschluss von Kindern und Jugendlichen vom gesellschaftlichen Leben 
während der Pandemie wirkt immer noch nach. Laut BMFSJ fühlten sich sieben von 
zehn Kindern und Jugendlichen in Deutschland 2023, also im dritten Jahr nach 
Ausbruch der Pandemie, von den Folgen psychisch gestresst. Die psychosozialen 
Belastungen haben u.a. zu einem Anstieg emotionaler Störungen und psychischer 
Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen geführt, die auch lange Zeit nach der 
Pandemie noch anhalten werden.  
Die FreiKarte für Kinder und Jugendliche hat die selbstbestimmte gesellschaftliche 
Teilhabe an Freizeit, Kultur und Sportangeboten substanziell verbessert und die 
Kinder und Jugendlichen aus der sozialen Isolation geholt. Sie hat insbesondere 
Kindern und Jugendlichen aus finanziell benachteiligten Familien Aktivitäten eröffnet, 
die ihnen sonst verschlossen geblieben wären. Sie leistet damit einen wichtigen 
Beitrag, für die persönliche Entwicklung und unterstützt bei der Bewältigung der 
pandemiebedingten sozialen, seelischen und körperlichen Belastungen. Dieses 
Erfolgsmodell aus den Jahren 2022/2023 wurde insofern für 2024/2025 
weitergeführt. 
Die FreiKarte ist ein Instrument der Familienförderung und zeigt, wie sich das 
Bundesland Bremen für Familien mit Kindern einsetzt. Sie bietet zudem eine 
qualitative Ergänzung und Ausweitung des bereits vorhandenen Bremen-Passes mit 
erweiterter Zielgruppe und breiterem Angebot. 
Die Idee der FreiKarte ist es, alle Kinder und Jugendlichen, unabhängig vom 
Geldbeutel der Eltern, zu fördern. Die verwaltungsseitig schlanke Organisation des 
Projekts zusammen mit einem agilen kontinuierlichen Verbesserungsprozess tragen 
dazu bei, dass die Mittelverwendung stets effizient geschieht. 
Die FreiKarte wird automatisch an alle Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahren mit 
Erstwohnsitz im Land Bremen versandt. Es sind weder eine Beantragung noch die 
Beibringung von Unterlagen notwendig. Dies macht die FreiKarte barrierearm und 
diskriminierungsfrei. So haben auch und insbesondere Kinder und Jugendliche aus 
finanziell benachteiligten Familien die Möglichkeit, Aktivitäten zu erleben, die ihnen 
sonst verschlossen geblieben wären, ohne dass sie darauf angewiesen sind, dass 
ihre Eltern für sie Anträge stellen. Anders als beim Bremen-Pass gibt es bei der 



Nutzung der FreiKarte an der Kasse also kein „Outing“ vor Freund:innen oder 
Kassenpersonal als Kind aus einem einkommensschwächeren Haushalt. 
Der Senat stützt sich bei der Beurteilung der Wirksamkeit der FreiKarte auf ein 
Zusammenspiel verschiedener statistischer Erfassungen zur Zielgruppenerreichung 
und sozialen Wirkung der Karte, die zu einer hinreichend fundierten Analyse 
miteinander verknüpft werden können. 
Neben der Aktivierungs- und Einlösequote zählt hierzu beispielsweise eine 
Befragung von Schülerinnen und Schülern über die Schulplattform „It´s Learning“ in 
2023. 
Der Senat setzt die vorhandenen Daten zudem zu weiteren Erhebungen, die 
Aufschluss über die soziale Teilhabe der Zielgruppe geben, ins Verhältnis, wie bspw. 
den Dritten Lebenslagenbericht der Freien Hansestadt Bremen aus dem Jahr 2021. 
 
Zu Frage 2: 
Die Einlösequoten der FreiKarte zeigen die hohe Akzeptanz der Karte in Bremen und 
Bremerhaven. Im ersten Projektzeitraum der FreiKarte 1.0 lag die Aktivierungsquote 
bei 88%, die Aktivierungsquote der FreiKarte 2.0. lag im Dezember 2024 bei 87%. 
Bei einem solch breiten Nutzungsverhalten der Karte in der Bevölkerung ist von 
einem positiven Zusammenhang auch auf die soziale Teilhabe der im 
Lebenslagenbericht differenzierten „sozial benachteiligten Kinder und Jugendlichen“ 
auszugehen.  
Die Umfrage über die Plattform „It´s Learning“ im Jahr 2023 an der sich 2.074 
Schülerinnen und Schüler aus 35 stadtbremischen Schulen beteiligt haben, 
bestätigte diesen Befund. 65% der teilnehmenden Schülerinnen und Schüler gaben 
an, mit der FreiKarte neue Aktivitäten ausprobiert zu haben und 64% haben durch 
die FreiKarte generell mehr Aktivitäten unternehmen können. Neben 10 Multiple 
Choice Fragen gab es auch 3 offene Fragen. Die „Ermöglichung der Teilhabe“ 
landete bei der offenen Frage „Was findest du an der FreiKarte gut?“ auf Platz 3 von 
10. 
Rückschlüsse auf das Teilhabeverhalten lassen sich zudem durch den Support im 
direkten Kund:innenkontakt beobachten sowie durch Rückmeldungen der 
teilnehmenden Betriebe. Diese unterstreichen, durch die Etablierung der FreiKarte 
ein deutlich diverseres Publikum und neue Besucher:innengruppen erschlossen zu 
haben. Gleiches zeigen die Rückmeldungen aus den Stadtteilen von 
Familienberatungen, Erzieher:innen, Lehrer:innen, Sozialarbeiter:innen usw. Diese 
attestieren der FreiKarte, mit Blick auf ihre Klient:innen, einen wichtigen Beitrag zur 
sozialen Teilhabe von Kindern und Jugendlichen zu leisten. 
Daneben können Beobachtungen aus anderen Leistungsbereichen auf die Freikarte 
übertagen werden. Aus der Auswertung des Dritten Berichtes des Senats der Freien 
Hansestadt Bremen in Bezug auf Bildung und Teilhabe-Leistungen ergibt sich: „Mit 
dem Wegfall der gesonderten Antragstellung zum 01.08.2019 zeigt sich, dass diese 
Vereinfachung dazu geführt hat, dass nahezu alle Anspruchsberechtigten 
mindestens eine der möglichen Leistungen in Anspruch nehmen.“ Das zeigt den 
grundsätzlichen Vorteil niedrigschwelliger und antragloser Angebote für Nutzerinnen 
und Nutzer. 
 
Zu Frage 3: 
Ob und mit welchem Budget die FreiKarte in den Jahren 2026 und 2027 fortgeführt 
wird, wird Teil der Haushaltsberatungen sein. 


